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«KMKSfN vL Ä | « t aus dem
Rechnungsjahre 1917 im Betrage von 800 Mark zur < er

dem Testament des verstorbenen LandesdEktorsa.
D W i r t b sollen die Zinsen einer gering!bemittelten
^ » 7m »»»li^ » » °, weiblich«» G-M ?chis, die I» -
Rechnuml des Ze» ira >waijenfo »ds verpflegl worden es
die sich ieit Entlassung aus der Wai,enver,orgung stets uu
Lhast betragen hat , frühestens fünf Jahre nach d^ er
Entlastung als Ausstattung od-r zur Gründung emer bür¬
gerlichen Niederlassung zugewendet werden.

Die an den Landeshauptmann zu Mresbaden gu rrcy
lenden Bewerbungen müssen Angaben enthmten.

1 ü § r den seitherigen Lebenslau des Bewerbers oder

der Bewerberin , seit TnMss »»« «“» der
Waisenversorgung -,

2, über deren dermalige Beschäftigung;
3. über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwen-

duna im Sinne der Stistung . , . , , .
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über >dre stltheuge

Beschäftigung chnd Führung der Bewerber und Bewerbe¬
rinnen , sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere . es

^ ^ N ^ rchcĥ um ^ werbu -Mn mit dem Hinweis , daß nur
solche, die vor dem 1. März 1918 erngehen, beruckfichtigt
werden können.

M i e « b a d e n , den 3. Januar t ckld>.
^ Der Landeshauptmann.

Der LkvtZcke taeesberidit.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

14. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht-
Der Feuerkamps blieb tagsüber meist aus Stärungsseuer

beschränkt. An einzelnen Abschnitten besonders bciders ,
von L-ns war er am Abend gestelgert. Ausklarungsabl « -
lungen drangen südöstlich von Armentieres und nördlich
von La Vaquerie in die englischen Gräben ein und machten
Gefangene.

Hqere»gir«Kp« Deutscher Kraupri«».
und Herzog Albrecht. .

Abaeiehen von erfolgreichen ErkundungsgefeGen ui der
Gegend Jnvincourt und auf dem Westufer der Maas ver¬
lief der Tag ohne besondere Ereignisse.

OeftlicherKrtrtzsschanpla ».

Wchlich vom Ochridasee, von Dobrololie und südwestlich
vom Doiranufer Artillerietätigkeit.

Jtaltevifcher » rtegsschavplatz-
(tine Wesentliche Veränderung . .

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorf.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  14 . Jan . (Amtlich.) Bei starker Bewach¬

ung und unter stärkster Gegenwirkung , d« vielfach auch
durch feindliche Luftstreitkräfte ausgesührt wuvde, versenk¬
ten unsere Unterseeboote im Aermelkanal und an der eng¬
lischen Ostküste fünf größere Dampfer . Die Mehrzahl der
Schisse war tief beladen und bewaffnet. .

Der Lhrf des Admiralstabes der Marme.

Die Gesichtspunkte der Obersten Heeresleitung kommen zur
vollen Geltung.

Berlin,  14 . Jan . Die Empfänge des Reichskanzlers
und Äer beiden obersten militärischen Führer durch den
Kaiser haben , wie nach der „Bost. Ztg . verlautet , gester
eirre Lösung der militärischen rnd politischen.Fragen ^ang«
bahnt , die zu einer kritischen Zuspitzung geführt hatten.
Man darf annehmen , daß in den wesentlichen Punkten cm
Einvernehmen mit der militärischen und politrscheuLe-
tuna erhielt wurde , wobei die von der Oberften Heereslei¬
tung vertretenen militärischen Gesichtspunkte m rwl.en
Maße zur Geltung kommen werden.

! Rack der „Post " sind die Rceinungsver,chwdenheiten , d,e
! zwischen der Leitung für die auswärtige Politik und der
? Heeresleitung bestanden haben , aus dem Wege völlig freier

Aussprache beseitigt worden . Zugleich ist « ne Demarka¬
tionslinie zwischen den Zuständigkeiten der hohen Ressort.
vereinbart worden . ^ . . s . nm

lieber die Fortsetzung der Empfange beim Kmfer am
heutigen Vormittag berichtet der „Lokal-Anz. - Den Be
ginn machte eine Besprechung zu der der Kahler de,l Kron¬
prinzen empfing . Darauf kam Unterstaats,ekretar Frhr
von dem Bussche-Hattenhausen zum Vortrag , daraus der
Reichskanzler Graf Hertling und Genewlseldmarfchall v.
Hindenburg , die gemeinsam vom Kaiser empfangen min-,
den. Nach der Beendigun ^ dwser̂ Befprechudi ^ iel^ d»

Kaiser Hindenburg , der, wie anzunehmen , mit General L-
dendorff heule Abend wieder abrersen
zu einem besonderen Bortrage zuruck. Auch Graf Roders
besten Gesundheitszustand seine Arbeit rm Rerchsschatzanck
wieder erlaubt , ist heute vom Kaiser empfangen worden.

Der Hauptausschuß tritt am Mittwoch Vormittag u^
10V2 Uhr zusammen , um die Debatte über dre allgemew»
volitische Lage fortzüfttzen. Die Rede des Kanzlers wo» ,
für Donnerstag erwartet . Für heute Nachmittag stnd Be¬
sprechungen des Kanzlers mit denPartersuhrern vorgesthen
diemorgen Vormittag fortgesetzt werd« r sollen. >5» ihnen
wird der Kanzler die Ergebnisse der Beratungen zwisch
«der Reichsleitung und der Heeresleitung bekanntgeben.

Hindenburg über Ludendorss.
B e r l i n . 14. Jan . Der Berl . L.-A. schreibt:
Unsere gegenwärtige Oberste Heeresleitung ist « ne Mr

peinlich durchkonstrriierte Maschinerie, m der Ms Rad- u.
jedes Rädchen genau eingepaßt und erprobt ist. De-h
arbeitet das für unsere Kriegführung entscheidende^ nstrw
ment reibungslos und erzeugt « ne Produktion dw doch
wohl recht achtunggebietend genannt werden kann. tln.
Deutsche hat sie mit der Zeit verwöhnt ; wir finden es nach¬
gerade selbstverständlich, daß weit überlegene H« ve gesch a-
gen werden , wenn es einmal angeorduet ist. Kein Germ
aerer als der Feldmarschall von Hindenburg miß dieser
Zusammensetzung ^entscheidende Bedeutung zu. Er saßt «
geradezu als « ne Schicksalsfrage und als eine Schicksals-,
fi qnna auf . Der große Feldmarschall hat m mehreren Ant-
wLn , die er an seinem siebzigsten Geburtstag auf Ma¬
chen gab, die ihm Huldigten, das allgemeine große Verdienst
unseres Generalstabes i,nd feiner Zusammenarbeit hervor¬
gehoben und hat sich bei djestr Gelegenheit ernst und ein¬
gehend mit dem Ersten Generalquartiermeister dem Gene¬
ra ! Ludendorss , beschäftigt. Dre Feldmarschall sagt dab«
von General Ludendorss, in ihm s« Frldm ^ schall
durch Gottes Fügung ein treuer , unvergleichlicher Gehits«
gestellt worden , und er richtet an ihn die Worte : Zwischen
uns besteht vom ersten Tage ab und alle Z« t volle Ueber-
einstimmung über das Große im Kriege. Und werter sa^
der große Feldherr in vorbidlicher Art , wo fern Name g«°
nannt werde , dürfe der des Generals Ludendobsf nicht feh¬
len lonst sei das Bild unvollständig . Der FeldmarsäM
charakterisiert dann seinen ersten Mitarbeiter als tote 2 " 'le
des Generalstabs und als den Mittelpunkt der gesamten
Aribbit des Generalstabes , und schließlich ruft er dem Gene¬
ral zu : „Mit Freride und Genugtunn - erfüllt es mich, datz
im deutschen Volke das Verständnis sür die Bedcutnnt
Ihrer Persönlichkeit

Kriniinalerzählung von 21. Ostlan d.

1] (Nachdruck verboten.)

lieber den weithingestrecktenHügelländern , welche sich
an der sogenannten „Triester Reichsstraße" brnzieben, nach
Süden zu Wien begrenzend , stand der Abendhmimel un
nlüdenden Rot Wie ein feines Spltzengewebe hob sich
dos^ zartgeWiederte Türmchen der berühmten Spmnenntisr uralten Weasäule, hrnecn rn die Lust, jn
SSÄ B Ti* bi, B-r,e » ei» - de»
ich-nen Bück den man von hier aus über die ungeheure
StÄ s? Ät begrenzen, ab gegen die Wolienmastem
die sicĥ dort und da zusammenballten . Dies gab dem
aanzen Bilde einen eigenartigen Reiz, der noch erhöht
wurde durch die tiefe Einsamkeit welche hrer d« rschte

Aus den Stufen der Steinsäule saß ein innges Ma ch •
Cer Kopf mit dem welligen, hellbraunen Haar lag fes
an dem Sockel des Denkmals. Weiß und zart bob sich
das feingeschnitiene Gesicht ab gegen den dunkleren Stein.

ernsten dunklen 8lugen, aus denen eln klarerii-e. stand
und viel Wärme leuchteten, sahen in sthnsüchUger Erwartung
die breite, menschenleere Straße hinab . Man nbei sah vonL ch.-°'-k°b.n'tt «d-m
Grün" der" Bäume, dunkel, beinahe ungeheuerlich sinkend,
?aä e der mächtige Wasserturm empor aus der Ebene.
Dort und da wuchseq gigantische Z .nskasecnen mitten au-
ib-n Kekde-rn emvor . daneben lagen noch viele emmche
alte ^ ehölte, kleine Wirtschaften, umgeben von dichtem
Drckchwerk und van Gärten in denen >etzt der Herbst das

«nSÄ It ' Kti Ä L W- dch. »- bin.
ober er bartete nirgends . Manchmal sprang ne lahüngs

Das war wenn der Klang eines Schrittes an ihr
Ohr fchtug. Aber immer wieder flog em Schatten lierer
Enttäuschung über ihre Züge . Rein, das war mchr ] e n
Schritt!

Die Sonne sank tiefer. Mit breiten Flügeln rauschte
aus der Aoendglut die graue Dämmerung hervor und
breitete sich über die Erde . Schwerer wurden die Schatten.
!.4n Bogel sang mehr . Und immer tiefer ward die Em-

samk« t.^ . entümUd)CS  Gefühl der Verlassenheit bemächtigte
sich des jungen Mädchens . Mit unsicheren Fingern zog tze
ein Briesbiatt aus der Tasche, und haiblaut tas ,,e noch¬
mals was sie heute schon so oft. jo oft getejen.

„Mein Liebling ! Meine Edit » ! Wenn es der Dienst
mir gestattet, so konune ich heule um halb v Uhr jur

Spinnerin am Kreuz". Sei dort, wenn Du kannst. Du
weißt, wie ich mich sehne irach Dir ! Aber warte mcht
länger als bis 6 Uhr. denn ich sülchte für Deine «lcherh«
in jenen einsamen Gegenden ! Und nimm Pluto mit
Das ist ein treuer Beschützer. Wenn ich bis 6 Uhr nicht
da bin. dann hält mich wieder der Dienst seft. Du weifzt.
was für ein Tyrann er ist. Aber Du weißt auch, wofür ich
arbeite , worum ich ringe . Unser Glück Edith unsere Zu-
kunft. unsere Liebe ist der Preis ! Aus Wiederfehen . Dem

^ erbSas unge Mädchen hatte sich wieder au : den Stufen
niederaeiassen . Nun verbarg der Sockel denijenigen. der
von bir  Stadt,eite herkam, säst ganz ihre gestalt . Sie
hielt den Brief noch immer in der Hand, aber ihre Augen
blickten über das Blatt hinweg ins Leere.

Herbert l" sprach sie iräumerisch vor sich ym.
Es war ein Ton voller, echter Liebe, der rn dem

Worte klang. Und unwillkürlich flogen ihre Gedanken
Zurück zu jener Stunde , da sie den geliebten Mann
kennengelernt hatte . Das war nun schon ein Jahr her.
Danials hatte sie sich bei einem Elnkaut in d« Stadt ver-
fnatet Das Haus , welches fic mit ihrem oatcr feit fuiiT
Jahren bewohnte , lag noch welcer draußen an der Triester
SUaße ganz einsam. Mitten in einem grohen Garten
war es eingebettet , ein uruiies Gebäude, welches ehemals

i wohl ein Gasthaus , eine der einfachen Herbergen sewesen
! wdr jetzt aber von ihr und bem Vater und einer halb-
. tauben alten Dienerin allein bewohnt wurde,
i Edith seuizie tief auf. Immer und immer unraab üe.

das frische, junge Geschöpf, diese unendliche Einsamke»
und Stille vor der sie sich beinahe fürchtete 3dr Bm«
wurde mit ' der Zeit völlig nrenschenscheu Niemand hatte
in dem wortkargen , trübsinnigen Manne mehr den flott ,
luftigen Offizier von einst erkannt. Damals ats fie
Hetbert kennenlernte — waren ihr^ein paar Stto ch p tzlick, «ntosaenaetreten dort an der Wegbiegung, naiv
^ »SLlchen . » eich- id- mü
den Wea versperrten . Da war — ganZ überrasche
der große blonde Mann neben ihr gestanden Nte mi
seinem derben Stock ein paar ftu'be nach rechts unD
L - u- g-L ° °b °i. ' reche» Bu .,ch-n -- !» de- « -»-
luchten und hatte sie dann bis in die Rahe ihres yaa,es

äÄÄÄÄÄS-ä k»Äyifirs
gfnVunb 'ÄSnj ' äSnf'
als es sich traf , daß der junge Beamte em'ge Tage spat r
wieder denselben Weg ging — und das traf sich , .
denn die Gegend doit ist bekannt wegen ihrer rauflustigen
Strolche — da war Edith sehr glücklich gewesen, al s h
beaeanete Ja - und  so war das dann gekommen! Au»
d« n Zufälligen Zusammentreffen war eme grost/ZtarkeLlebe
emporgewachsen , eine Liebe, welche zum besten, einzige»E‘r .Ä. 7»
STrÄ* 1 Ä-rts?
Ä eewndn , laBfi« °u ! ‘S" " S ?,X '„9“"S «Ä.tie fnft  immer aanz allein mit dem großen Zernyarow^
^l .. o unternahm de» jungen Polizeibeamten Herbert
?on Ram u w?ederqetrosten hätte, der ihr einen so>grotze»
Mtterdlenst erwrejen habe. Aber noch heute dachte fl»
mit ' tiejer Angst an die Szene , welche hierauf folgte.

(Fortjetzung folgt.)

-—
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Neldmarschall bei einer avdevn
Tage in bezug auf seine gemen
Ludendorff : „Was Gott züfarnrri
Mensch nicht trennen ."

Graf Bernstorff niö
WTB . Berlin,  14 . Jan.

schreibt unter der Ueberschrift
Reichskanzler Graf Hertling hie
mehrfach dem Kaiser Vortrag und
»ngen . Eine vertrauensvolle Aus .,
Reichskanzler und den zurzeit hier i
smt statt. Die Mitteilungen über c
fenen Kronrat sind unrichtig . Es
dürfniffe , die eine Entscheidung in.
Auch sonst gehen mancherlei unrich.
Blätter . So wird gemeldet, id-aß
»rann und Botschafter Graf Berns !,
fe* seien. Beide Angaben sind f.u

Fliegerangriff auf Li
K a r l s er u h e , 14. Jan . (Am

Mittag auf Karlsruhe erfolgten Fii>
«ige Bomben abgeworfen . Eine P«
letzt. Militärischer Schaden ist nicht
ßt §e Sachschaden ist gering.

Fliegerleutnant Max MÜ
Berlin,  14 . Jan . Wie dem „Br - Lokalauz." aus

München berichtet wird , ist der bayeri ' -' e Fliegerleutnant
Max Müller , bei der Jagdstaffel Bölke, ilter des Ordens
Pour le merite , in der Nahe von Caw r i nach seinem acht-
«ndreißigsten Luftsieg durch einei. Fiuazeugfehler tödlich
jverunglückt und so unbesiegt für das Vaterland gefallen.

Rückkehr deutscher Gefangener a s England.
Rotterdam,  14 . Jan . Am Samstag abend kamen

kurz hintereinander die Dampfer ^ZeRawd", „Koningin
Regentes " und „Sindor " mit deutsch u Austauschgefange-
«en und Internierten aus England an . A i Bord der „Zee-
land," befanden sich auch Kapitänleutu nt Müller von der
„Emden ", ferner Korvettenkapitän Wa ns , Chef einer Tor¬
pedoflottille und Oberleutnant Tirpitz , der Sohn des Ad¬
mirals , ferner die in Kamerun gefangenen Dtaunschaften.
Gestern früh gingen alle Mann an Land .' Einige Stunden
später fuhren die Zivilgefangenen nach Deutschland ab. Zu
Ehren der Kriegsgefangenen fand gestern nachmittag eine
Empfangsfeier statt, bei der die bekannten Mitglieder der
deutschen Kolonie vertreten waren¬

eu ■■
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Rücktrittsabsicht Lenins.
Stockholm,  14 . Jan . Nach einem unbestimmten Ge-

«kcht aus Petersburg beabsichtigt Lenin , zurückzu treten' und
hen Vorsitz km Volkskommissariat Trotzki zu überlassen.

Am 6tf* ai Aeb.
Oberlahnstein, den 15. Januar.

( !) Neuer Roman.  Mit heutiger Nummer erhal¬
ten imsere Leser einen neuen Roman , betitelt „Dämon des >
Hebens" ron A. Ostlend, worauf wir hiermit Hinweisen'.

( !) Kreisverband für Handwerk und Ge - I
werbe.  Am Sonntag Nachmittag fand im „Kaiserhok"
dahier bei Herrn Roos eine Versammlung der .Kreisvereine
-statt, in der nur die Vereine Oberlahnstein , Niederlahnstein ,
»itb Braubach vertreten waren . Eine Teilnahme der an - ?
deren Vereine war durch die schlechte Zugverbindnng und
dem Ausfall der Kleinbahnzügen an Sonntagen fast un
möglich. Zweck der Versammlung war die Tagesordnung
zu der gestern in Limburg stattgehabtenBersammlung sämt¬
licher Kreisverbands -Vertreter unseres Regierungsbezirks
zu besprechen. Es wurde dies auch erledigt . Die Arbeit die
der Kreisverband in der kurzen Zeit seines Bestehens lei¬
stete, war eine recht reichhailtige, wurde aber trotz der
Kriegsschwierigkeiten überwunden . Dem Kreisverbande
steht bis heute noch fern der  Gewerbeverein Nastätten , Ge-

■Werbeverein Miehlen , sowie die Zwangsbäckerinnung Nie¬
derlahnstein . Die nächste Porstandssitzung soll in Brau-
ba.h und die nächste Per :mnt [ung in der Osterzeit in Caub
stattfinden Die gestrig Veksammlung in Limburg ergab
bei fast allen Kreisverb" -Vn dasselbe Resultat wie bei un¬
serem Verbände . Allgeu >wartet man das Ende des Krie¬
ges ab und erwartet hie \ -‘ auch eine Aufbesserung in den
handwerklichen Organ ! . n.en. Ohne feste Organisation

l ist eben auch beim Gewl .be und Handwerk nicht viel zu er¬
reichen.

: : B e w i r t s cha f ' • g derKleie.  Zu der Ver¬
ordnung über Kleie au Getreide vom 18. Oktober 1917
hat der Staatssekretär d iegsernährungsamts Ausfüh¬
rungsbestimmungen erraffen. Hiernach wird der Bezugsver-
einigung der deutschen Landwirte , wie bisher , die Bewirt¬
schaftung der Kleie, die nicht den Kommunalverbänden und
Selbstversorgern verbleibt , übertragen . Der Preis , den
die Bezugsvereinigung für die Uebernahme der Kleie zu be¬
zahlen hat , wird einheitlich für die Kleie aus Brotgetreide,
Gerste und Hafer auf 130 Jt  für die Tonne festgesetzt. Der
Preis , zu dem die Bezugsvereinigung die Kleie an die für
die Verteilung zuständigen Stellen abgeben darf , soll 14,70
Mark für den Doppelzentner nicht übersteigen. Die Ver¬
braucherpreise werden von den Landesstellen festgesetzt, Die
Preise für die Säcke sind im wesentlichen in gleicher Weise
wie bisher geregelt.

!! Hinweis.  Es ist eine Bekanntmachung , bettest
fenid Beschlagnahme und Bestandserhöbung von gebrannten
und anderen künstlichen Mauersteinen , Dachziegeln aller
Art und Drainageröhren aus Ton , erschienen, die am 25.
Januar 1918 in Kraft tritt . Nach dieser Bekanntmachung
werden sämtliche vorhandenen und neuerzeugteu Mengen
von gebrannten und anderen künstlichen Mauersteinen und
Dachziegeln aller Art (insbesondere gebrannte Tonsteine,
Kalksandsteine, Schwemmsteine, Schlackensteine, Zement¬
steine), welche als Vor - oder Hintermauersteine , Hartbrand -
steine, Klinker, Verblender , poröse Steine , Decken- u . Loch¬
steine, Formsteine , Dachziegel Verwendung finden können,
sowie Drainageröhren aus Ton beschlagnahmt, sofern sie
sich im Besitz von Personen oder Betrieben befinden, die
derartige Gegenstände erzeugen oder mit ihnen handeln . \
Nach der Beschlagnahme sind Verfügungen über die Gegen¬
stände nur noch zulässig, -sofern sie durch einen Freigabe-
schein mit dem Stempel des Kriegsamtes , Bautenprüf-
stelle, gestattet sind, oder eine ordnungsmäßige Ausfuhrbe¬
willigung des Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbe¬
willigung vorliegt . Ohne besondere Genehmigung bleibt je¬
doch trotz der Beschlagnahme der Verkauf und Verbrauch
von Manersteinbruch sowie von Formsteinen bis zu 500
Stück, von Dachziegeln bis zu 1000 Stück, von Drainage¬
röhren bis zu 500 Stück und von den übrigen Gegenstän¬
den bis zu 5000 Sttick in einem Kalendermonat für eine
Baustelle gestattet. Der Vorrat in den obenbezeichneten
Gegenständen ist außerdem von den Personen oder Betrie¬
ben, die sie erzeugen oder mit ihnen handeln , alle 2 Monate
an die Kriegsamtstelle zu melden, in deren Bereich die Ge¬
genstände sich befinden. Die erste Meldung ist über den bei
Beginn des 1. Februar 1918 vorhandenen Bestand bis zum
10. Februar 1918 zu erstatten . Vorgedruckte Meldebogen
sind von der zuständigen Kriegsamtstelle anzufovdern . Auch
eine Lagerbuchführung ist über die zu meldenden Gegen¬
stände vorgeschrieben. Der Wortlaut der Bekanntmachung
ist bei den Landrats -Aemtern , Bürgermeister -Aemtern und
Polizei -Behörden einzusehen.

in die Erziehungsanstalt Ringshauten zurückzubeförder» .
In dem Verhör erklärte N., daß er als blinder Passagier
ohne Fahrkarte im Personenzug die Reife von Ringshausen
bis Lahnstein zurückgelegt hatte . Den Hühnerdiebstahl bei

i Schuttes bestreitet er ausgeführt zu haben, auch seine üb»
! rigen Angehörigen und Frl . B . seien nicht daran beteiligt.
' Den Kaninchendiebstahl bei Hoffmanu will er aus Hunger

nach Fleisch ausgeführt haben.

Niederlahnstein, den 15. Januar.
-: !: Auszeichnung.  Dem Reichs- und Landtags¬

abgeordneten Dr . Dahlem wurde der Charakter als Gehei¬
mer Justizrat verliehen.

(§) Verhaftet.  Am Sonntag vormittag glückte es
unserem Gendarmeriewachtmeister Gottschlich den in Ober-
lahnstein entsprungenen 16 Jahre alten FürHorgezögling
Nies auf dem Bahnhof zu verhaften und denselben gestern

Braubach, den 15. Januar.
: : Die Stadtverordnetenversammlung

am Samstag , die erste im neuen Jahre , nahm zunächst die
Wahl des Vorstehers und dessen Stellvertreters sowie de-
Schriftführers und dessen Stellvertreters vor und gingen
aus derselben die bisherigen Funktionäre Herren Hotelier
Först und Wegemeister Hagner als Vorsteher und die Her¬
ren Sekretär Neuhaus und August Friedrich als Schriftfüh¬
rer einstimmig hervor . In Vertretung des zum Militär eiw-
berufenen Herrn Neuhaus führte Herr Affistent Metz daS
Protokoll . Zu Punkt 2, Bewilligung von Vertretung »-
kofttzn für den beurlaubten Lehrer Fuchs hatte der Magi¬
strat bereits ablehnend Stellung genommen, da sich die hie¬
sigen Lehrer durch Ausfall der nicht bedingt nötigen Fächer
in die Vertretung teilen . Die Regierung beabsichtigte Ml
1. April eine Vertretung zu stellen, die dem Stadtsäckel eine
monatliche Belastung von 100 Jl  gebracht hatte . So konnte
man dem Beschlüsse des Magistrats beitreten . Als Schätz¬
ungsamtsmitglied anstelle des verstorbenen Philipp Thorn
hatte sich der Flurhüter Werner gemeldet und wird ferner
der Landwirt Ferdinand Arzbächer vorgeschlageu, die de«
zuständigen Amtsgerichte zur Wahl vorgeschlagen werde« .
Der Beibehaltung des Militärgespannes zu Holzabfuhr»
zwecken-wurde zugestimmt. Auf Vorschlag des Wirtschaftl-
ausschusies soll einer der großen zwei Ochsen abgeschafst
werden . Gegen den Verkauf hatte man nichts einzuwenden.
Mit 20 Anteilen ä 200 Ji  trat die Stadt ' dem zu gründe »-
den gemeinnützigen Bauverein als Mitglied bei. Herr Bür¬
germeister Schüring legte Zweck und Ziele des Bauvereins
auseinander und teilte mit , daß die Grube Rosenberg und
auch die Blei - und Silberhütte der Sache sympathisch g«*
gcnüberständen . Ein Bebauungsplan für die Hube und
Distrikt Blosberg besteht schon seit 1901. Für die Schaf¬
weide stellte die Stadt den Gemeindewasem unverbindlich
zur Verfügung Punkt 8, Verkauf bezw. Tausch von Grund¬
stücken wurde zurückgestellt, lieber den Nass. Städtetag be¬
richtete Herr August Friedrich in eingehender Weise. Spe¬
ziell die Ernährungsfragen gaben dem Städtetag Gelegen¬
heit zum Einschreiten, während die Vorträge kommuiiale
Fragen betrafen . Auch Herr Bürgermeister nahm hierzu
noch des näheren das Wort . Der "Vorsitzende dankte dem
Vortragenden für den Bericht . Unter Mitteilungen gab
Herr Bürgermeister das abgelehnte Reklqmationsgesuch

für den Stadtsekretär Neuhaus bekannt, Herr Hagner ver¬
las ein Schreiben des Herrn Burghauptmanns wegen der
seinerzeitigen gerügten Mißstände im Burgmuseum , was
wiederholt zu einer eingehenden Besprechung Veranlas¬
sung gab. lieber die Sonntagsverkehrseinschränkung der
Kleinbahn und^ die Errichtung eines Volkshauses in der
Stadt kamen Schriftstücke zur Verlesung . Die in diesem
Jahre getätigten Holzversteigerungen ergaben bis jetzt ei¬
nen Erlös von 61 000 Jt.  Die Summe wird sich noch wei¬
ter erhöhen, wenn die in Aussicht stehenden Versteigerun¬
gen, namentlich im Distrikt Neuweg, wozu auch auswärtige
Käufer zugelasien werden , getätigt sind. Die Rodelgelegen-
heit am Marksburgwege soll dahinaus gestattet werden , daß
die Erlaubnis nur innerhalb der der Stadt gehörigen An¬
lagen des Fahrweges gestattet sind. In der Sitzung waren
15 Mitglieder anwesend. Nach Schluß der reichhaltigen
Tagesordnung trat man um 9 Uhr in eine geheime Sitz¬
ung ein.

a M i e h l e n , 14. Jan . Wie verlautet , soll in diesem
Jahre das geschlagene Brennholz nicht versteigert , sondern
den Einwohnern zu ei- m festgesetzten, mäßigen  Preise

Dämon-es Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

8) ' (Nachdruck verboten.)

Zum erstenmal war der Vater, welcher seit Jahren
bas Leben eines Einsiedlers führte, auch gegen sie schroff
und hart geworden . Er verbot ihr strengstens, den jungen
Mann je wieder zu sprechen.

„Wenn du es dennoch tust. Edith ." sagte er finster „so
hast du dir die Folgen selbst zuzuschreiben! Herbert von
Ramin ! Schon dieser Name erweckt in mir eine Er¬
innerung , welche ich hasse. Nie sollst du mit einem
Menscyen dieses Namens in nähere Verbindung treten!
Ich dulde es nicht! Hörst du, Edith? Ich dulde es nicht I"

Sie hatte geweint und gebeten. Aber er blieb bei
seinen Worten . Schließlich rührte ihn ibr bitteres Weinen
doch. Sanft strich er über ihr schönes Haar:

„Kind," batte er gesagt, „Kind, glaube mir doch! Ich
habe ja nichts mehr auf Erden als dich, feit deine Mutter
tot ist! Ich meine es gut mit dir und mit mir. Ich
allein leime die Gründe meiner Weigerung . Auf meinem
Leben liegt ein Fluch. Du weißt, was für ein Wander¬
leben wir gefübrt haben feit Jahren . Seit ich meine Stelle
als Fabrikdirektor drüben in Mexiko aufgab — das ist
nun zwanzig Jahre her —, seither bade ich keine Ruhe
mehr gesunden. Ich bin mit dir heimgekommen nach
Europa , ein müder Mann . Ich wollte Ruhe , nichts als Rübe.

Wir baden am Rhein gelebt und dann in Berlin , in
Pari -, in London , in Hamburg — wo noch überall ? Aber
der Fluch meines Lebens ging mit mir und trieb mich
nach kurzer Raft wieder weiter. Du siehst mich so fragend
an , Edith ! Kind. es gibt Dinge, die kann kein Mann
«ber die Lippen bringen . Du mußt mir glauben , wein
Liebling , auch ohne mich zu verstehen ! Nun haben wir
hier eine Rast gefunden — fünf Jahre lang leben wir
b îde da in dem alten Hause, und niemand kennt uns.
Laß es so bleiben, EdithRur  noch eine kurze Spanne
Aeit vielleicht —"

»Und dann — dann darf ich Herbert — Herrn von
Ramin Wiedersehen mit deiner Erlaubnis ?" hatte sie noch
zu fragen gewagt.

Der Vater schien schon wieder in sein gewöhnliches
dumpfes Dahinbrüjen zu versinken. Aber bei der Nennung
des Namens von Ramin fuhr er doch wieder empor:

„Niemals !" sagte er scharf und hart . „Merke es dir,
Edith : Niemals ! Und wenn du meinem Verbote trotzest,
dann kündige ich hier den Pacht , und wir ziehen wieder
weiter. Vielleicht nach Bulgarien — irgendwohin . . ."

Sie sah ihn heute noch im Geiste vor sich, wie er sie
damals ansah . drohend und doch unendlich wehmütig.
Ein tiefes, unsägliches Mitleid mit ihm hatle sie erfaßt.
Aber etwas von feiner trotzigen, starken Art lebte doch
auch in diesem zarten , schönen Mädchen. Und sie hatte es
in jener Stunde mit aller Gewalt empfunden : Nein.
Waffen konnte sie nicht von ihrer Liebe, nur einer Laune,
einer Schrulle folgend ! Und was konnte es mehr sein?
Gegen Herbert selbst, den er gar nicht kannte, konnte der
Vater doch nichts haben ! Und eine echte Liebe läßt sich
nickt niederzwingen , sie überwindet tapfer alle Hindernisse,
und endlich siegt sie dennoch. Mußte es nicht auch bei
ihnen so sein? Freilich : die äußerste Vorsicht war geboten,
denn sonst machte der Vater am Ende seine Drohung
wahr , und sie verließen dieses Haus ebenso fluchtartig,
wie sie ihre früheren Wohnstätten ver.assen. Edith dachte
stets mit Wehmut an diese ganz plötzlichen Uebersied-
lungen . Kaum hatte sie sich irgendwo ein wenig ein¬
gelebt, so mußte sie wieder fort. Sollte es ihr neuerlich
so ergehen ? Seit einigen Wochen hatte sie einen be¬
sonderen Grund zur Besorgnis . Da war — wieder zum
erstenmal seit fünf Jahren — ein Brief an den Vater ge¬
kommen, ein vornehm aussehender blaßvioletter Brief, auf
dem seine Adresse mit steifen kleinen Buchstaben geschrieben
war . Edith selbst hatte ' ihm den Brief übergeven, und sie
sah das furchtbare Erschrecken, welches über fein Antlitz
zog, sah, wie er fast zurücktaumelte, und wie er dann
dennoch den Brief mit spitzen Fingern an sich nahm . Er
verschloß sich damit in seinem Zimmer , und am Nachmittag
vieles Taaes ereianete fick etwas «seltsames . Der Hauvt-

mann d. R . Otto Willstadt ging aus . Dies hatte er seit
Jahren nicht getan , und Edith wunderte sich sehr darüber.
Aber sie sagte nichts, denn sie sah sein zuckendes Gesicht,
sah die bebenden Hände. Seither ging er regelmäßig alle
Wochen zweimal fort, ohne je zu sagen, wohin er ging.
Und an diesen Tagen , welche ganz bestimmt eingehatten
wurden , wagte Edith es, mit Herbert von Ramin zusammen¬
zutreffen. Immer tiefer ward die Liebe der beiden jungen
Leute, seit sie lick wieder dann und wann sahen. Immer
unmöglicher erschien es ihnen, je voneinander zu lasten.

Edith Willstadt seufzte schwer auf. Es war alles so
unverständlich, was sie umgab ! Wie ein Druck lag es auf
ihrem jungen Herzen̂ wie die Ahnung eines Unheils, das
näher und näher herimschlich.

Sie fuhr jählings empor aus ihren Träumen . Klangen
da nicht nun doch endlich Schritte hinter ihr?

Vorsichtig spähte sie rückwärts.
Aber im nächsten Augenblicke preßte sie sich noch fester

gegen die Säule . Um Gvtteswillen l War das nicht ihr
Vater , welcher da so gebückt, so tief ermüdet , die Straß«
emporschritt ? Deutlich sah sie mit ihren scharten Augen
sein Profil , sah, als er nun den breitrandigen Hut ab»
nahm , das schon silbern erglänzende Haar . Rur daß es
ihr schien, als seien seine Bewegungen heute ganz be¬
sonders müde, die Gestalt so gebückt, so hinfällig, sein
Schritt so schwer. Und dann — wer schritt dort neben
ihm ? Eine hohe, dunkel gekleidete Frauengestalt war es.
Nie noch hatte Edith ihren Vater in Begleitung irgend¬
eines Menschen gesehen. Nun aber hob sich da aus dem
halben , verschwimmenden Licht deutlich die schlanke, ge¬
schmeidige Figur hervor. Als die beiden, welche sehr er¬
regt zu sprechen schienen, näher kamen, sah Edith durch
das Dämmerlicht ein weißes, schönes Antlitz mit tiest
liegenden, sprühenden dunklen Augen . Die Frau war ge¬
wiß nicht mehr jung, aber sie hatte etwas vollständig Außer¬
gewöhnliches an sich, einen seltenen Reiz. Das Mädchen
vernahm deutlich das kapriziöse Rascheln seidener Röcke,
sie sah die Federn nicken von dem breiten Hut und
spürte, wie eine Wolke schweren, süß duftenden Parfüm«
vis zu ihr herüberwehte . (Fortsetzung joigr.)
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Die Obsternte 1918 in Gefahr.
Unter diesem Weckruf veröffentlicht Oberamtmann

■oren wäre uno oayer »w *»»- beachtenswertenAussatz, normvve
Beifütterung nötig ist. — Unser Kmo , j* Entschiedenheit znr rechtzeitigenund ausgiebigen Be- j

Schweres Bergwerksunglück in England.
^n xin"m Schacht in Halmeevend in N°^ HFtassordshire

ereignete sich Samstag srüh eine schwereI ^ t BiEer
Keit der Explosion waren 247 Mann im schach- h
R - Ä 60 an die Cta » 9* « ' TO“
glaubt, daß die Zahl der Toten groß ist._ __

Humoristisches.
Aus dem Briefe eines Ferienkndes. Esge ^ lltun

bier iebr gut. Wir tun den ganzen Tag nichts wie ege
ndu trinken. Leider sangen die Tage schon an, uirze z

* er ßinbU * Wenn du still bist, Fritzchen, bekommst du
ein " Än .”« - „Nicht wach,. Ta» , daß « »». man

^n ? -L " p°n7L ° N -b-- d» P °ul
Schmitzke ist zu berichten, daß er 77 . '" 77 .,7dernach
hohes Ansehen genießt, weil er nichts arbeitet und hernaq
im mer Geld hat."_ __ __ __ _

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Lunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster ^nie in die rückwärtig Stellung^gebrach^aus vorderster Linie in me " Sps  qiMbe-

ijfammb den juu- ( °i(7 ?ni7rlchiei,ene,i Regierungsbezirke» ans diese» Aust»! MttiMrisch wichtig- M-Iduugeu sind durchd>- H ch
„ “a ” 5 > TÄ « « Am » « "chlM -n ” ■* ! SlSÄteW J -h-e- in mehreren $ wmg * M , « - - * “

Programm, - - -
»arteten , verdienten Besuch, indem es an« / .«• fl.A iv* /»rtSdrort
i« t L'enten me tu zumgi, »u, m _ b
tarnen  zu belustigen, was natürlich auch dem Drange oer

mehr lut,stricht, denn „Jugend must auStobe» .
mrr wundern muß man sich, daß solches IN dlee . Z g -
wildet wird

die Goldasterraupe sehr stark ^ ^ olles ' aufaeboten wird,
ernte m  befürchten ist , wenn Nicht alles ausgevolen wirv,
umliefen Schädling soweit wie möglichL", vernichten. Die

_ _ _ .. ._ _ Pertilgung der Raupennester L̂ ^ ^ ü di/sttzt

"Sammelhilfsdienst der Frankfurter Schuljugend̂ . spätestens bis Ende Februar
40 00» Schulkinder sammeln im Dienste ^ » Dater-  j « ^ Bäumen durch. Ausschneiden entfernt und ver-

rndes emsig alle Abfälle und Altmaterialien, bringen s , werden. Alle Landräte und Polizeiverwartungen
k lbre Schul« und erhalten dafür Sammelmarken, gegen _ wenden mit besonderer Sorgfalt daraus zu ach-
ie später als Belohnung ihres Fleißes Sparkassenbücher über
dt Einlagen , Kriegssparkarten und sonstige Preise nach , J ,eJ ber Obstbäume nachdrücklichst überwacht
tekx  Wehl des Schülers verausgabt werden, das ^Ävr ,

Durch diese großzügige Sammewrganisatton der Fran rassiniertes Hochstaplerpaar.
»rter Schulen sind bereits in den ersten vier Wochen ge- ©uBieft! d7r Oberbrauer Konstantin
«nmelt worden: > ^ Em schwer̂ > katte lick nach sturmvollen

62 416 Kg Altpapier. 11 882 Kg. Lumpen 8623 Kg
Metall, 447 Kg Frattenhaar 343 Kg. Zelluloid 2019 Kg,
»ummi , 1048 Kg. Leder, 1761 Kg. Stamol , 143 Kst Kork-
Mall , 85 096 Stück Flaschen, 19 650 Stiick Glühbirnen-
scckel, 41 192 Stück Korke, 11 775 Stück Hute.

Diese Samemlmengen sind bei der heutigen Wichtig-

3Jul „„ ri[d| wichtig« Meldung-» sind •" >^ ,nd° recht-
nitia an die richtige Stelle gelaugt. _
8 Obwohl der Nutzen der Meldehunde tm ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Bescher von knegsbrauch-
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr T,er
der Armee und dem Paterlande zu leihen.

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedal -Terrier und Rottweiler, ?"ch Kreuzungen aus du>
fett Rassen, die schnell, gesund, mindestenŝ 1 ^ hr u d
von über 50 Zentimeter Schulterhohe find. D»e HUN«
werden von Fachdresseuren in Hundeschulen«Ae ^ det̂ .
im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurvage
geben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege . Sre
müssen kostenlos znr Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringend Bitte : Stellt Eure Hunde in

Oiese Samemlmengen sind bei der heutigen ^ncyi g- sollten heiraten. ^ —. ^ . .
der Rohstoffversorgung von nicht zu unterschätzend̂ ,.̂ d mutete ihm zu, in feinsten Lokalen Paletot zu
~-1— «n»«« SmiV fmtnTp Dätiakert des Sammelhilfs- 2luf der Fahrt zum Rheine statttte d̂er „Dr .̂ chem^
der Noystossver,orgung wu / / 1 v

iMetitiing . Wenn diese soziale Tätigkeit des Sammelpi t nMen Auf der Fayrl zum argr»,« pu/
xenstes die tatkräftige Förderung der Behörden fowie al- ^ ^7at des Mädchens einer dem ^ tzteven wohlwor-
u Bevölkerungskreisefindet, liegt es nur im ^ntereffe der , Freundin einen Besuch ab; aus Grund des „über-
tTIjJCttTCirtI)Ctt 1 nr •--iV «*v»S um SrtS liitlllffl)ß5 JJClItlOClön

Das stellv. Generalkommando18. A.-K. ist im Auftmge
»es Krieasamts ' (Kriegsausschuß für Sammel - und Heb
drdiensts z. Zt. damit beschäftigt, die Organisation des
Fammelwesens in der oben angegebenen oder in ähnlicher
Weise im ganzen Korpsbezirk dnrchzusühren.

!

Leichlingen,  14 . Jan . Drei Soldaten verim-
Mckt. Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich au der
Sahnüberführung in der Opladenerstraße. Ein nach Kotn
ährender Schnellzug erfaßte ein Militäräuto , als es den
Achienenstrang kreuzen wollte . Das Auto wurde vollstan-
üg zertrümmert und die Insassen des Autos , drei Soldaten
getötet. f

Witten , 14

lenden Freunvin einen wrnihpf̂ m
wälügenden Eindrucks" und um das Gluck des Mundes zu
sörderrt lieh sie dem Paar ihre Ersparnisse, 3100 lltarr.
Heute ist die 50jährige Person arm und geht auf dm Fabrik.
^n  Köln hing der Alchimist und Goldmacher/ fert deii Z
linder an den Nagel und kaufte bei einem Althändler eme r
seine Oberleutnantuniform. Jrgendwo trieb er stch« n ^ ,
krn«§ Kreuz erster Klasse auf und nun stolzierte der Braun
als Leiitnant Dr . Johannes " durch Köln, m den femsten
Sälen bei hohen Militärs willkommen. Im übrigen wurde
das alte Leben der Liederlichkeit und, des P usmachen̂ ab
ler Art liistig von „Hans und Lucte" fortgesetzt Einer
Peilstonsinhaberin stähl das Aubere Paar viele Lachen. In .
einem ersten Restaurant auf Kölns^Hauptstraße war
Lerr Doktor sogar bis zum Stammüsch avanciert, was ihn
aber nicht hindere , nebst Gemahlin seine Abendesien zu er-
schwindelnß Nm einmal etwas „Neues vor Paris ^ zu!tötet. , s-siwindeln lim einmal etwas „Neues vor Parts zu .

' Witten,  14 Jan . Ein Wiedersehen, Unter den z ^ „7 „. liest der Herr Doktor dann alle, die es hören woll - ;
af einem hiesigen industtiellen Werke beschäftigten franzo- , chissen. daß er ins Feld rücken mäße; rasch ward beim ,
sche-n Gefanaenen aab es am Samstag eine freudige Ueber- \ ^7  Kpft T̂Tt die indes für des Schwind- j

Nr. 16037.

Ein Wort über deutsch«
Ktnderbleidnna

Diebs hübsche ML>cĥ «klrid. b«s fLr
bie Größe »o» 8 bis 14 Jahren paßt ist
auch »us zwei alten Kleidern hergestellt
worden , Ler hohe Rockansast str/e « und
Aermelnufschläge wuri-en «us » ei« «>id
blau gepunktetem Mnsscli» , gearb«iist„
während das l«nge Taillenie l der Gürt -l,
die Aermel und Taschenkl-wp°n° --r,iern «,
aus weißem, noch vorbendenem Wollftost

gesctjlossen und erhält an Vorderteil und
auf den T ckchenkl En Knopl- «nd Knopf-
lnckvernerungen Nach dieser
können̂ alle möglichen Zu' am'Udnstellungei.
aus zwei verichiedenen Stoffen ° 4Sebrt
werden Seldftver -' ändl ĉh mnßdwau
geachtet werde» daß immer Passt "d-^ zu¬
sammen oorarbeitet wird. bami . d' e Arbeit
nie den Anschein einer Fvckarbeit oder
einer ^ usammens'.ückelung gewinnt . Pas
Kleidchen kann mit H'lfe eine- Favorit¬
schnitts von jeder 8 ' °« selber gearbeitet
werden SckntU unter Nr . ■ -
36, 38, 40 c." halber Obern, tte Lange 7».
87, 99, 121 cm 80 Pfg . 3 « bJ!*teâ e 8*"
der Moden Zewrale . Dresden-N. ^

er dem Rufe „Marcel" ernsn lauten ^ renoenuri/i uns,
bürgte sich ans einen der eben Eingetroffenen, ih>> fest an
rin Herz drückend. Es waren Pater und Sohn . Ars der
ßater in den Krieg gezogen war, zählte der Sohn noch keine
- Jahre . An der Freude des Wiedersehens der beiden

enlvben nabmen auch die „Baches" herzlichen Anteil.

Mheiterfriedkn.
M - " , °n»e»d,di ° f s Arbnw" durch . '« »

nnumin'uni ,, « . > tvai wissen. daN er ms umni ,
rngenen gab es am Samstag eme freudige liebet z e;n<>Litewka bestellt, die indes siir des Schwind

vschung. Einige neue Kriegsgefangene, die ;nr bve Jr l Schultern nicht bestimmt war. Bon der Heimat des ;
»eitsstätte bestimmt waren, trafen ein. Da stieß der, einem Mädchens ans war an die Kölner Kriminalpolizei dep -̂ ^
ilßeven Jahrgänge angehörige Franzose Henri Bittet , un- ^ ^ ^rden, aber tagelange Jagd war nötig , um die bet- j „ . , nnp„h btc un5  virwu «ui »»^ .

' dem Rufe „Marcel" einen lauten Freudenschrei aus , n. . ^ Warner zu fassen. Man erklärte die Litewka siir be- * Die Gefahr erkennend, die Ausschuß für
rzte sich auf einen der eben Eingetroffenen, ihn fest an aber der Schneider schaffte sie schleunigst bet- flechten Frieden droht, ließ un en „F -

eiw Dem Gericht lag eine Photographie vor, auf der ätschen Arbeitersrieden" gründen. Wie noüg dtee
sich- er „Doktorlentnant in absentis" mit dem Regt- ^ t bfe  Tatsache, daß in wenigen Wochen drethnn-
nrentshund verewigt hat. Uert hat noch 2 /2 derttausend Arbeiter sich unserm Ausschuß angeschlosienh°-d- .»- SS 2ÖÄ : EtL »wh°.^ *»m .««« Ä •:) rtanre. Vln oer ^ renoe vrs

Menschen nahmen auch die „Baches" herzlichen Anteil . äie Blumenrath 18 Monate Gefängnis zu verbiißen. derllatueno -t- i ' ^ Ausschuß klar das Ziel ge-
' Emmerich,  14 . Jan . Raubmord. Der in Hülst Lr Schneider sitzt wegen anderer ^ .̂ EWerd «. den. I » ^ Ä „JVbeaiWe

ahnende Kaufmann Franz Dooge wurde in der Nahe sel- \ net  Zuchthaus . Er erhielt wegen Beihilfe 2 Wochen Zl ^ uannt , welches er anstr , sî te Lan-

-« « » * • e™ »* ‘ ««fiff ""?™.- 34 m mat « n Such, » , laMchtha »- ! die, ^ damit in ZuInnstD-utsch.
^ " Industrie and Handel »al -m -m u -b-ri»,! g- Ich»»«
ist Weiter will er für die kriegsbeschadigten Kamerad«
Siedlungsland in den Ostseeprovinzen, ferner verlangt er
di- Kolonie» zurück.

ner  HUu }tl},ClUv. Vit cLlylcll lu'cycu 'V’j-l7 u r y (7
's jpau]e© ermucwi uujycjuuu'cu. ov **1 ^* v w™7. ” 1 satzzuchthaus; die Strafkammer ging über eu ^rfan̂ ag

an Hals beigebracht wurden, sv daß er verblutete, « eine . hsuaus, da man solchen Erzschwindlern doch das Handw
Brieftasche, die etwa 6000 Gulden enthielt war verschwun -- c* inZaesamt 5Vv> nähr Zuchthaus,
■am (ffr (itrtfprfüfjt pir*<>^ mit iind lieben Kinder.

oun-en ““ 7 ., , ~
lenen müffe. I . erhielt insgesamt 5V2 Jahr Zuchthaus 8
Wochen Hast und 6 Jahre Ehrverlust, desgleichen die Zu¬
hälterin 3V2 Jahre Gefängnis.

Annähernd 400 000 Verfahren

wegen Zuwiderhandlung gegen Vorschriften zur Stcherste!-r. sfimnn in Brennen sind iN der Zeit vom

t̂ n Swatsanwaltschaften und Amtsgerichten anhängig ; markte. Amerika soll von oem " - I
»OTortcn ' R -chlslristi , wurde» Str - sbchhl- E ! die,«» Krieg uestadth- l, eine Kr>°gs- »I,ch- d,«u»g a»
196 016 und Urteile gegen 26 954 Personen. Rechtskräftig j »»
erkannt würbe gegen 10 078 Personen auf Irchpvechii ^ j Programm hat der Ausschuß ausgestellt, weil er
und gegen 7ö 984 Personen aus eine Geld trasr a>i.,de»bnra an unser Heer und an die U-Boote glanbi,

SÄ « U.- °°« a» MW w» u
°ue Geldstrafe von mehr als 'lW M,  gegen 810 Personen { roxe  gefährlich und stark unsereU-Bootwa fe ist und daß
u.e tvewWase , _ j ^ « * „ 630 Per - l ^ Erfolg sicher sein wird. Doch setzt, wo die Stunde der

Entstheidung schlägt, wo es auf einen starken deutschen Wist
len ankommt, appcliert der Ausschuß an die gesamte deut¬
sche Arbeiterschaft. Der Ausschuß ist politisch und religiös
neutral , er ist das, was sein Name sagt: Unabhängig
freideutsch und naüonal . Er will eme glückliche Zukunst
für alle deutschen Arbeiter, deren Kinder und Enkel,

dreier Ausschuß für einen deutschen Arbeitersrrede».

wrden ist, sind die vorher für einzelne Bezirke von oei
keichsstelle erlassenen, gleichartigen Anordmingen qegen
landslos geworden. Diese sind daher durch eine Bekannt
nachung der Reichsstelle vom 28. Dezember 1917 aufgeho- -
»en worden. ;

Große Wopräte in Kaffee.
Der gesamte Weltvorrat an Kaffee wird mit der letzten :

krnte aus etwa 21 217 000 Sack geschätzt. Bei einem Ber- l
brauch von rund 15 Millionen Sack wird also ein lieber- (
M,ß von über 6 Millionen Sack bei Kriegsschluß zur Ver- )
Wkffilng bereit sein. Infolge Meier guten Aussichten sal- t
k« , die Kaffeepreise in Brasilien ständig und stark.

Das He, ' ' - " " "
bft Hviivmuuvnuvu• -- 'n  _

laisrntas Schoben Ini-reffier-n, M der „Cudl. Zig- i Peyonen au,
»nVr brfannle» durliKu Firma Robert Wust zugegu». , uud gegm 8 Per °»- » - -- » b-rt-nuung o.r
,m « : „Im M-rz »origenW * W « p-wöuluh der I Ehn-n« chie nn-g-,»r°ch-u.

aus eiueHeih «itsstrafe bis zu I Wjm * »> | \ JKwÄ  Doch jetzt, wo die SU.ud.7 e-
joueu auf eure Freib- U- strale ° °u me,r . « ' Woche bts zu .
1 Monat gegen 277 Per onen au eine Metbeitsstrafe von
mchr Al Moua. b!» zu 1 Jahre m* JP



«rstgSminlflttl»« .Velimwnchnns
LMtznstelnLr Tageblatt. Nretsblatt für den fitreir St. <̂ oarshause«.

% . A 15 830. » PS
r if  Mtz Bestondserhedmliletteffest tu- ^epnoscrurtinii „ >

fifiranaicn uni Mieten « mnuchen M« erseine». Vach
rieseln aller Att und VrainagetSht ea aas Ta».

Dom 15. Januar ISIS.
Nachstehende Bekanntmachung wiro hiermit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerke«, daß jede
^ • eI *!’*>(un8 3Egen die Beschlagnahme»orschriften

Aach ß 6 *) der Bekanntmachung über die Sicherstellung
?°" -̂ egSbe»arf in der Fassung vom 86. Aprü 1917
^Reichs Sesetzbl S 876) und jede kZuwiderhandlung

^ mMeldepflicht nach !§ 6 **) der Bekanntmach.
Auskunftspflicht vom 18. Juli 1917 (Reich».« «.

« >fs ' 604)Êstrast wird. Auch kann der Betrieb des Han.
delSgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Feruhaltuna

Personen vom Handel vom 28. September
1»16 (RnchS-Gesetzbl. S . 605) untersagt werden.

^ i i.
t In der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung werde« betroffen sämtliche
»achandene« und neu erzeugten Mengen o»u ^ brannten
un» anderen kiinstlichen Mauersteinen und Dachziegel« aller
«rt (insbesondere gebrannte Tonftein«. Kalkfundsteine,
Dchwemmsteine, Schlackensteine, Zementsteine), welche al»
Bar ^ oder Hmiermauerstein«. Haribrandsteiue, « linker, « er-
Sender, poiose Steme. Decken- und Hochsteine, Formsteine,
Dachziegel» erwendung finden können, außerdem Drainage,röhren aus Don. 9
M § L
* • « der Bekanntmachung betroffene Personen «ud

Betriebe.
, > * 0M  Bekanntmachung sind betroffen sämtlich, na.

r ""d lunstlsche Personen, gewerbliche und landwirt.
Ichasltiche Unternehmer, öffentlich-rechtliche Körperschaften
und Verbände, die die im § 1 genannten Gegenstände er¬
zeugen oder mit ihnen handeln.

8 r.
Beschlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
uch im Besitz von durch die Bekanntmachung

betroffeneit Personen oder Betrieben befinden(8 2) werden
hierdurch beschlagnahmt. * '

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornah.
me vrn Veränderungen an den von ihr berührten Gegen-
standen verbalen ifi und rechtssteschäkrlicheVerfügungen über
m a® ®en  rechjKgesu lchen Verfüqunqen stehen
Verjugungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollzichurĝ erfolgen. Trotz der Beschlagnahme
find alle Veränderung. / und Verfügungen zulässig, die
durch einen Freigabeschein um dem Stempel des Kriegsam¬
tes, Bauten-Prüfstelle, gestaltet sind. B
. . Der Freigabeschein kann durch ordnungsgemäße Aus-
suhrbewilllgung de >c''rn Ri-ichskommissars für Aus- und
Emsuhrbewllllgnng ersetzt werden.

8 4.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekannte aaung betroffenen Geaenstän-
L, unterliegen einer Meldepflicht.

Die erste Meldung ist über den bei Beginn des 1.
Urbruar 1918 tatsächlich vorhandenen Bestand an meldet
pflichtigen Gegenständen bis zum 10. Februar 1918 i«rrstalten. 9

Die feineren Meldungen find über die am ersten Tage
eines jeden ungradzahligen Monats (März, Mar, Juli
Seplemoer, November usw) vorhandenen Bestände bis rum
jehmen des de ressenden Monars zu erstatten.
, v ■®le «P tti ^u n8en  sind an die Kriegsami stelle zu richten
in  deren Bereich die zu meldenden Gegenstände sich befinden.'

v j 6 hat in doppelter Ausfertigung auf vor-
Sedruckren Meldebogen zu erfolgen, die von der für die
Meldung zuständigen Kriegsam.stelle anzufordern sind
v 8 5.
i Lagerbuchführung.

« Jeder Meldepflichtige(§ 2) Hai ein Lagerbuch zu führen,
i  v ;rschredenen Stemsorten nachM nge, Große

mb  Beschaffenheit zu ersehen sind. Zu- und Abgang muß
verbuch ersich-lich sein, ebenso der Empfänger

»nd die Nummer des Freiaabescheines
. S 0-Ausnahmen.

Trotz der Beschlagnahme ist gestattet Verkauf und
Verbrauch von Mauer-,embruch sowie von:

500 Stück,
- ' 000 „
. 50C

bezeichneten Gegenständen

Formftemen bis zu
Dachziegeln
Drainage,öhren
den andern in K 1 bezeichnetrn Ge«enständ«n bis
zu 5000 Sckck

in eine« Kalende monat für eine Baustelle.
§ ?.

Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge find zu richten:
1. für Bauten der Marineverwaltungan da« RrtchS-

marineamt, Berlin^ 10 Königin-Augustastr.38 - 41,
I . für Bauten der preußischen Heeresverwaltung an

da« Königlich Preußisch? Kriegsministerium, Bau-
abteilung, Berlin SW68, Zimmerstr. 87,

3. für Bauten der preußisch hessischen Siaatsbahnen
und der ReichSeisenbahnenan das Ministerin« der
öffentlichen Arbeiten, Berlin W9 , Boßstr. 35.

4 für alle andern Bauten an die zuständige Krieqs-
amtstelle.

8 8-
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die vorstehend« Bekanntmachung tritt am 25. Januar
1918 in Kraft

Frankfurt (Main), denlb Januar 1915,

Takle «» d« 15. Januar 1518.

SrnndWe-Verdanf.
A« Mttmch. kr ii. ries« Mintt.

nachmittag» 3 Uhr,
setzen die Erben Antan Barnhofe « dahier auf hiesige«
Rathause ihre nachbezeichneten Grundstücke einem frei¬
willigen Verkaufe aus:

6.15 ar Bauplatz im Langplender(an der Ostallee),
7.04 „ „ . in obere Harlos (an d. Mirtetstraße),

10 57 „ Acker in Setzerling,
24,67 „ „ unter der Gienbach,
7,49 „ , auf der oberen Au,

18,71 „ „ daselbst(wird in 3 Parzell. ausgeboten)
_Oderlnhnstein , den 9. Januar 1918.

K.R. 35/1. 18.

Mnanaia.

Mt » auf Nr. 7 der
fionij

« 'rd am Mittwoch, den 16. 1. . _ _
HebenSmittelkarteverkauf», pro Person ISO Gramm.

Oberlahnstetn, den 15. Januar 1915.
__ Der Magistrat

Donnerstag , den 17 . ds . Mts.
wird ausgegeben au; tltr. 6 der Lebensmittelkarte in den
Geschäften Frömbgen und Wwe. Keßler, pro Person ‘/„ Sir

Rfiböl,
in den übrigen Geschäften je 65 Gramm

Margarine.
vberlahnstein. den 14. Januar 1918

_ _ Der Magistrat.

LelWe-WssM,.
•ei *e in der tzafendach dei Gl. GoarSh«»se» ßÄG« ,

Oelmnble,
welche « it der de» « «»zeit entsprechenden Oelpred-
»afchine « ein,«richtet ist. habe ich heute in Betried G.«o« « »n.

Gege« Mahlschei» »ehme ich Oelsa« «« jede« 5lN «N«Je,«»»ud kan, die werte«»«dschaft da»Oek schau««M.» 1—2 Gtnnde » « itnehmen.
Reelle »nd prompte Bedie»»«, zustchnmd

zeichne hochachtrud

Cfapist . Buderus,
_ Pater »derger « ühl «.

»

®Lfä*W>iä 6*8 zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bi»
** *• ' tausend Mark wird sofern nicht nach allgemeinen Straf,
»»fitzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft: *

% C !nerl beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schaff beschädigt oder zc-stört verwendet, verkauft oder

tb!! ihn"adschtteßt? ° deräußrrungs' oder Erwerbsgeschäft
b' " " der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände zu

verw. hren und pfleglich zu behandoln, zuwiderhandelt;

roriatzlich die Auskunft, zu der er aus Grund dieser
'st. nichr tn d. gesetzten Frist erteilt od.

unvollstänmgeAngaben macht, oder wer
,n b.’e Geschäftsbriefe oder GefLäflsbücher

Besichtigung oder Untersuchung der « elriebsen-rlchiungen
^b^ ^ aume verweigert, oder wer vorsätzlich die vorgeschrtebenen
L^ erbucĥ einzunchten ober zu führen unterläßt, wirb mit « e-
W ^ Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehncausend
d̂ E ove. mit einer dieser Strafen .egraft ; auch können Vorräte,

'»oiben sind, m Jiteil als dem Staat verfallen

$& Wob* einid,t lW üntnmeb ' ob f,e b°m Auskunft pflichtigen
Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

«uanrimachung verpflichlel ist. nichr ln der gesetzten Frist erteilt
Cbtl " «vollständige Angaben mach«, oder » «

r̂ hrläfsig ex . ca ch,> de en ?o . cbü . crr-r-c,.--- y e. .»
fintcsi nnierl/di . wird mit Geldstrafe dis zu 3000 Mark destraftf

Reinlgea der §«Weize nt
ötreßmine«.

Gemäß § 4 der Pcl e io' v-dnung vom 1. August
1911 haben die Hausvesitz. > e«w. deren Vertreter nach
jedem Schneefall die Fußi«>a, und Slraßenrinnen von
Schnee zu räumen, auch ist auf Anordnung der Polizei-
verwaltung auf den Fahrstraßen eine schnee'reie Bahn ber-
zustellen.

Bei Glat ets sind die B raßen und B.ug >>«. mit
Viehsalz, Sand, Asche, Sägemehl oder anderste dir Äläi.e
beseitigenden Stoffen zu bestreuen

Be, Frostweuer sind die Rinnen durch Aukhauen«nd
Entfernen des Eises stets ffen zu halten.

Indem ich diese Bestimmung zur genauen Nachachtuna
zur Kenntnis bringe, weise ich darauf hin. daß die Poli¬
zisten angewiesen sind, jede Zuwiderhandlung behufs Be
strafung zur Anzeige zu dringen Gleichzeitig mache ich da
rauf aufmerksam, daß den Hausbesitzern aus der Richlbe
fo.gung obiger Vorschrift erhetliche Veemögensnachreile er
wachsen können, da sie für jeden daraus entstehenden Un¬
fall hafibar find.
I Obertahnstein, den 14. Januar 1918

Dl

Tiutin“
dient zur Herstellung von Schreibtmtef»r

Büro, Schule, Haushalt u.
Vorzüge:

„Tintin" löst sich in Wasser auf und ergiebt eme fihr
gute dunkelblaue Schreibtinie, deren Herstellungspreis bedew-
tend billiger ist. als alle im Handel befindlichen Tinen ; Ke
greift die Metallfedern selbst nach monatelangem Gebrauch
nichr an, hin erläßt keinen Satz und läßt sich dei« «inneck
nen durch Zusatz von Wasser verdünnen.

tin goldenes Amband
ist als Fundsache hier adpegede» winden.

Oberlahnstem, den 15, Januar 1915.
_ Dte Poltzeiuerwaltnng.

Beringe
werden auf Nr, 67 mit 1 Stück auf den « opk ausaeaeben
für die Buchstaben

A- F bei Kaffei.
Niederlahnstein, den 13 Januar 1918

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung

betr. Straßenreinigung . Pol. Verordn, v. 7. 7 1896.
Kreisblatt Nr. 130, Jahr 1896 Abs. 6,

Bei Glatteis müssen von den zur Straßenreinigung
Verpflichteten soweit ihnen die Reinioungspflichl obliegt,
diê Straße mir Sand, Asch?, Lägemeh! oder andere die
Glätte beseitigenden Stoffen fosorl und wenn nötig wieder¬
holt bestreut werden Die zur Reinigung Verpflichteten
haben bei Schneefall auf den Siraßen den Ŝchnee zu räu>
men, bei Fraftwetier die Slraßenrinnen durch Anrhauen des
Eises stets offen zu halten und auf die seitens des Bürger¬
meisters zu erlassende Aufforderung, den Schnee und das
Eis von den Straßen ohne Verzug wegzuschaffen

Zuwiderhandlungen werden bis zu 10,00 Mark im
Unvermögensfalle bis zu 3 Tage Haft bestraft.

Miederlahnstei « . den 11, Januar 1918.
Die Polizeiverwaltung: R o d y

Die Siadt hat einen

d«r«hW hrmchbareg ZyMey.
da überzählig, zu verkaufen. Angeboteb.a-digst an den

Magistrat.
Braubach , dm 14. Januar 1918.

Man benutzt je nach Größe der Flasche ein kleines»der
größeres Stück Tintin" und legt es in heißes Wasser, Ern
ganzes Blatt löse man in 8 Teelöffel(30—40 gr) heiße«
Wasser auf, schüttelt tüchtig um und sofert ist die l,«ße
Schreibt:nie fertig. Nach einer Stunde ni« ml mau das
übrig gebliebene Papier heraus.

„Tintin“
ist billiger und praktischer als fertige Schreibttnt ».

us Kuvert, enthaltend 2 Blatt = 2 Flaschen Tinte, fefkt
»m Kleinhandel nur 10 Pfennig und ist 1«

PnierieWst in Ednari Schicket
zu haben.

PäSSEHsaBÜS
3« fiter 100000  Exem - lare«

wöchentlich erscheint die

INnnckeuer Jugend
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und»verbreitetste
farbig illustrierte Kunstzeit-
fcfcrift mit polilifchem Inhalt,

Bezugspreis
vierteljährlich Mark 4 . 60

einzelne Nummer 45 Pfg.
Prodenummer kostenlos

Alle Buchhandlungen Poflanstalten «»d fleitung- ge«
schäfte sowie der Unterzeichnete Verlag nehmen Beßellungc«
»ntgege» .

llländiei), vsrlag Ler„IvgenL
Leffir.gstraße 1.

!

cd

HkluM» f!i'
KriMkilneSimr,

Deutschlands Führern und
Kämpfern von E A b i g l

ro Setten Mit 125 Abbitdung-n
108080 Auflage

Prei » 110 Mb portofrei
Verlegt bei der Hetwkul ur
Veriagsqesellschafr mbH,

Wiesbaden.

Kleine Famil.e svA-er r.
MSez eoentli April
Z-ZiAiM DshsnZ.
Näheres tu der Geichäftssielle.

$m&mä$rn
zum l : Februar gesucht.

AlWfte ViZlorie-öllst.

Elektr . Taschenlampen

Vsnsr 'Lsa
stets frisch auchf, Wiede»»rrkäufir
Gustav Ustnger .Et.Goarrhens»

Pa, .r mitlelfchwere

ein- und doppelspänniggefatzr»»,
zu verkauftn.

Gstrrfpai Ur, 71.

Eine junge Ziege
zu verbnuien Gstalleestra ^e 47.

Zum , Märztiilht. Mädchen.
welches o«e Hausarbeiten v»»>
IK'bL gesucht,

Frau Adolf LMdsberg,
l Bberlahristri « , Lahncckstrahs«.
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